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neue für uns günstige Kämpfe in
Siebenbürgen.

Äußerst erbitterte Kämpfe nördlich der
Somme zu unseren Gunsten entschieden.
Wieder 1« feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Schwerste russische Verluste.
Ueber 3500 Gefangene an der

Najarowka!
Ein Erfolg deutscher Bataillone in der

Dobrudscha.
Der Tagesbericht vom 18. September.

Hauptquartier , 18. Sept.

kibe nd-klusg abe.

Gerichtstag.

W. T.-B.  Großes
(Amtlich.)

Die Kämpfe in West und Ost dauern an.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarseyallsKronprinz
Rupprecht von Bayern.

Die gewaltige Sommefchla  cht führte auf
45 Kilometer Front  von Thiepval bis südlich vo>t
Hermandoville zu äußerst erbitterten  Kämpfen , die
nördlich  der Somme zu unseren Gunsten  entschre-
den sind, südlich des Flusses die Ausgabe völllg ern ge¬
ebnet er  Stellungsteile zwischen B- rleux und Hermando¬
ville mit den Dörfern B c r n p und D e n i e c o u r t zur Folge
batten. Unsere tapferen Truppen haben glänzende Be¬
weise  ihrer unerschütterlichen Ausdauer und
Opferfreudigkeit  geliefert , ganz besonders zeichnete
sich das we ft f ä l i s che Infanterie -Regiment Nr. 13 südlich
von Bouchavusues aus.

Starken  feindlichen L ust g es chw ad e r n warfen
sich unsere Flieger entgegen und schossen in siegreichen
Gefechten 10 Flugzeuge  ab.

Sront des deutschen Kronprinzen.
Zeitweise lebhafte Feuerkämpfe im Maas gebiet.

Östlich von Flrury  vorgehende feindliche Abteilungen wur¬
den zur Umkehr  gezwungen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
keeressront des Generalfeidmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luck verhinderten wir durch unser wir¬

kungsvolles Sperrfeuer  ein erneutes B-rbrechen des
Feindes auS seinen Sturmstellungen gegen die Truppen des
Generals von der Marwitz. Es kam hier nördlich von Szel-
wow zu einem schwächlichen  Angriff , der leicht ab¬
gewiesen  wurde . Biele tausend gefallene
Russen bedecken das Kampfseld vom 16. September.

Zwischen dem Sereth und der Strypa  endeten die
wiederholten ruffischen Angriffe aus die Gruppe des Generals
Eben mit einem in gleicher  Weife verlustreichen
völligen Mißerfolg,  wie am vorhergehendenTage.

Heeressront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In schweren Kämpfen haben sich türkische  Truppen,
unterstützt durch die ihnen verbündeten Kameraden westlich
der Zlöta - Lipa  der Angriffe des überlegenen Gegners
erfolgreich erwehrt ., Eingedrungene feindliche Ab¬
teilungen sind wieder geworfen.  Deutsche Truppen
unter dem Befehl des Generals von G e r o k traten beider¬
seits der Najarowka  zum Gegenstoß an, dem die Russen
nicht Stand zu halten vermochten. Wir haben den größten
Teil des vorgestern verlorenen Bodens wieder in der Hand.
Abgesehen von den hohen blutigen  Verlusten hat der
Feind über 350 » Gefangene  nnd 15 Maschinen¬
gewehre eingebüßt.-

Jn den Karpathen sind russische Angriffe abgeschlagen.
In Siebenbürgen  sind südöstlich von Hötzing

(Hatzceg) neue sür uns g ü n sti g e Kämpfe im Gange. Wir
nahmen 7 Geschütze.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.
Rach dreitägigem Rückzug vor den verfolgen-

d en verbündetenTrupven, haben die geschlagenen Russen und
Rumänen in vorbereiteter  Stellung in der allgemeinen
Linie Rasova - Cobadinu - Tuzla  bei neu  herange-
sührten Truppen Ausnahme gesunden. Deutsche Bataillone
sind längs der Donau südlich von R a s o v a bereits bis zur
feindlichen Artillerie  durchgestoßen, haben 5 Geschütze er¬
beutet und Gegenangriffe abgewiesen.

Mazedonische Front.
Mehrfache vereinzelte Angriffe des Gegners an der Front

zwischen dem Trespa - See  und dem B a r d a r blieben er¬
gebnislos.

Der erste Generalquartiermelster:
Ludendorfs.

„Auf diesem neuen Schauplatz wird die Tätigkeit
der Alliierten , die dazu bestimmt ist, den Orrent-
träum  der Mittelmächte zu durchkreuzen, jede not¬
wendige Förderung erfahren , und die Ereignrsse aus
der Balkanhalbinsel werden unerbittlich ihren Laus
nehmen. Nach der Türkei wird Bulgarien sernerserts
erkennen, wie gefährlich es ist, überlieferte Freund-
schäften aufzugeben, um selbstsüchtigen Planen einer
skrupellosen Nation zu dienen." So versicherte der
französische Ministerpräsident Briand  noch am Frei¬
tag denen, die es glauben wollten. „Doch kauni ist ihm
das Wort entfahren ", da konnte die deutsche Heeres¬
leitung den „entscheidenden Sieg"  in der
Dobrudscha verkünden, der Briands Worte durch Taten
widerlegte. Nicht der Orienttraum der
Mittelmächte,  sondern der der Allrerten,
nämlich der Traum , daß man die B r ü cke zwischen den
Mittelmächten und Bulgarren - Turker
wieder abbrechen  könnte , ist zerstört  worden , und
nicht die Türkei oder Bulgarien , sondern das treu¬
brüchige Rumänien  muß nun erkennen, „wie ge¬
fährlich es ist, überlieferte Freundschaften aufzugeben,
uni selbstsüchtigen Plänen einer skrupellosen Station zu
dienen."

Als „entscheidend" hat sowohl das Telegramm des
Kaisers  wie der deutsche Heeresbericht  den
Sieg in der Dobrudscha bezeichnet, und man weiß, daß
wir mit solchen schmückenden Beiworten sparsamer
sind als unsere Gegner. Wenn dieser Sieg trotzdem
als entscheidend eingeschätzt wird , so beruht das unver¬
kennbar auf zwei Erwägungen . Nämlich einmal dar¬
auf, daß die Dobrudschaschlacht, wie der bulgariscye Be¬
richt feststellt, „mit der vollständigen Vernich¬
tung  des Feindes endigte", und zweitens darauf , daß
damit der g e s a m t e K r i e g s p l a n, der auf dem
Eingreifen Rumäniens  aufgebaut wurde , über
den Haufen geworfen  ist . Daß die „vollständige
Vernichtung des Feindes " in diesem Fall eure sehr
fühlbare Schwächung desselben bedeutet, geht daraus
hervor , daß an der Dobrudschaschlacht nach dem bul-
garischen Bericht n e u n D i v i s i o n e n der Rumänen,
Russen und Serben , d. h. etwa 150 000 Mann , beteiligt
waren . Daß der Feind dabei gewaltige , Verluste er¬
litt war schon durch seine Stellung bedingt , da fern
rechter Flügel an dem unpassierbaren Lauf der Donau
ein verhängnisvolles Hindernis fand. Aus der Fassung
des bulgarischen Berichtes kann der erfreuliche Schluß
gezogen werden, daß das Heer des deutsch-bulgarisch¬
türkischen Dreibundes in der Dobrudscha der Armee
des rumänisch-russisch-serbischen Dreibundes eure kata¬
strophale Niederlage beigebracht hat , bei der von den
150 000 Mann nur wenig „felddienstfähig " geblieben
sein dürften . Die näheren  Angaben über Gefan-
gene und Kriegsbeute haben wir ja noch zu erwarten.
Die in dem in der Sonntag -Morgenausgabe wieder¬
gegebenen bulgarischen Bericht genannten 130 Geschütze
und 62 Maschinengewehre waren nur die Endsumme
für die Beute von Tutrakan -Dobritsch-Silistria . Die
Angabe der Beute des neuen, entscheidenden Sieges
steht uns also noch bevor.
" ' Nicht minder bedeutsam aber als die Vernichtung

des Gegners in dieser Schlacht, ja noch bedeutsamer ist
die Vernichtung seines st r a t e g i s che n O P e r a-
tionsplanes.  War der Versuch, den Bulgaren von
der Dobrudscha aus in die Flanke  zu fallen , , schon
durch den Verlust des Vierecks Tutrakan -Sllistrra-
Dobritsch-Balschik vereitelt worden, so ist durch den
entscheidenden Dobrudscha-Sieg nicht nur das Ziel der
Erreichung des bulgarischen Küstengebietes und damit
die Herstellung einer rückwärtigen Verbindung nach
den russischen Häfen gescheitert, sondern, die dadurch
erzielte Bedrohung der Bahnlinie von C o n-
stantza - Cernavoda , welche die als Traians-
wälle  bekannten alten römischen Befestigungen durch¬
schneidet, bedroht zugleich die Verbindung der rumäni¬
schen Hauptstadt Bukarest mit dem Meere.

Als am 26. Septeinber 1805 die Donaubrücke
von Cernavoda  eröffnet wurde , betonte König
Carol in seiner Einweihungsrede : „Durch den Hafen
von Constantza öffnet uns die Donaubrücke diese Welte
Straße , die in ungeahnter Weise unsere Handels¬
beziehungen vervielfältigen und unsere maritime Ent¬
wicklung sichern wird." Jetzt droht diese „maritime
Entwicklung" abgeschnitten, Bickarest eingeschnurt zu
werden. Aber die Brücke von Cernavoda verbindet , zu¬
gleich das eigentliche Rumänien mit der Dobrudscha,
die Rumänien 1878 als Dank vom Hause Romanow
gegen das werwolle Beßarabien eintauschen mußte.
Jetzt müssen die Rumänen es büßen, daß sie sich trotz¬
dem den undankbaren Russen in die Arme geworfen
haben.

Rumänien , das in diesem Kriege „nationale Erobe¬
rungen " zu machen gedachte, hat bereits s chw er e
nationale Verluste  zu verzeichnen, hat den
„Siegespreis von 1913" verloren,  und anscheinend
erkennt man in Bukarest, wo die Volksstimmung sich
schon gegen die verbrecherischen Urheber dieses Krieges
wendet, daß man dem Schicksal Serbiens,  des
„Landes ohne Männer ", entgegengeht. Serbien, , das
den Anfang des Krieges mit der Bluttat von Seraiewo
„besdrgte", hat bereits gebüßt. Rumänien war der
letzte, der den Lockungen des Vierverbandes folgte, und
auch in der rumänischen Sprache gibt es ein Sprichwort,
welches besagt: den letzten beißen die Hunde. Die unter
der Ägide des Königs Ferdinand und der Bratianu und
Genossen betriebene Räuberpolitik mußte sich früher
oder später an ihren Urhebern rächen und an dem
Volke, das solchen Führern folgte. Noch heute gilt das
Schicksalswort: Die Weltgeschichte ist das Weltgericht.
In der Dobrudscha hat der Gerichtstag für Rumänien
begonnen!

Oer amtliche bulgarische Bericht.
In Mazedonien heftige Artillemekärnpse

(sein feindlicher Gegenangriff in der
Dobrudscha unter schweren Verlusten zurück-
geschlagen. Enorme Verluste des Gegners
in den Kämpfen vom 12., 13. und 14 . Sept.

W. T .-B. Sofia , 18. Sept . (Drahtbericht .) Bulgarischer
Generalstabsbericht vom 17. September:

Mazedonische Front.  Die Truppen des rechten
Flügels stehen im Kampf südlich Florina.  Während des
ganzen Tages am 16. September beiderseitiges starkes
Artilleriefeuer.  Alle nächtlichen Angriffe des
Feindes  wurden abgewiesen. In der Moglrnika-Niede-
rung herrscht Ruhe. Auf dem rechten Wardarufer Ruhe, anf
dem linken heftige Artilleriekämpfe. Ein schwacher Angriff
des Gegners westlichD o l z e n i wurde durch unser Feuer ab¬
geschlagen. Wir machten mehrere Dutzend Gefangene und
erbeuteten drei Maschinengewehre. An der Bellasiea-
Planina -Front Ruhe. Im Strumatal versuchte feindliche
Infanterie nach starker Artillerievorbereitung einen Angriff
gegen die Dörfer Komarjan, Osmen-Kamila und Dschmni-
Mahale, sie wurden jedoch durch Gegenangriff auf das rechte
Strumaufer zurückgeworfen. — An der ägäischen Küste
lebhaftes Kreuzen der feindlichen Flotte.

Rumänische Front.  An der Donau gegen Tekija
beiderseitiges schwaches Artilleriefeuer. Wir versenkten im
Hafen von Thurn-Sevcrin einen Schlepper. Die Vor¬
rückung in der Dobrudscha dauert  an . Der Gegner
besetzte eine befestigte Stellung bei C a b a b i n u. Unsere
Truppen sind in unmittelbarer Fühlung mit dem Gegner.
Kavallerie besetzte den Bahnhof von A g e m l a r und erbeu¬
tete daselbst 16 mit Lebensmitteln beladene Waggons. Gestern
versuchte eine feindliche Brigade  einen Gegenangriff
gegen unsere äußerste linke Flügelkolonne beim Dorf Potucci,
wurde aber mit schweren Verlusten zurückge¬
schlagen,  wobei sie mehrere Dutzend Gefvngene, ein Ge¬
schütz, 8 Mnnitionswagen, 4 Maschinengewehre und anderes
Kriegsmaterial in unserer Hand zurückließ. Aus der Zahl
der Toten und Verwundeten sowie aus der großen Menge
aus dem Kampffeld verstreuten Kriegsmaterial geht hervor,
daß der Gegner in den Kämpfen vom  12 ., 13 . nnd
14 . September enorme Verluste  erlitten hat. —
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Die „wahrheitsgetreue " Berichterstattung
in Italien.

Lugano, 17. Sept. (Franks. Ztg.) Die Agenzia Stefan,
läßt im deutschen Heeresbericht die Stelle über die russrsch-
rumänische Niederlage in der Dobrudscha aus.

Der Heldentod des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Hessen.

Zu dem Heldentod des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Hessen schreibt die „Franks . Kl. Pr ." : Die Familie des Prin-
zenpaares Friedrich Karl von Hessen hat dadurch einer
zweiten  Sohn vor dem Feind verloren , die Landgräfin
Anna von Hessen einen Enkel, der Kaiser einen Neffen uni
ein Patenkind . Dieser älteste, 23 Jahre zählende, in Frank-
furt a. M. geborene Sohn des Prinzenpaares stand seii
Kriegsbeginn vor dem Feind , zuerst an der Westfront . Dori
durch einen Lungenschuß verwundet , lag er erst im Feldlaza-
reit , dann in Cronberg im Taunus schwer darnieder , raffte
sich aber, kaum geheilt, wieder auf , um zur Truppe zurückzu-
kehren. Er kam nach dem Osten, dort hatte er im Mai 1915
einen schweren Automobilunfall . Er erlitt einen Schenkel-'
bruch und mußte wochenlang im Streckbett in der Klinik des
Professors Geh. Rats Rehn liegen. Noch in der Rekonvales¬
zenz, hielt es ihn nicht zurück, er wollte wieder hinaus und
kam wieder nach dem Osten, dann nach dem Balkan an die
mazedonischeFront . Bei der Heeresgruppe des Generalseld-
marschalls v. Mackensen hat der junge Prinz , der ein eifriger,
pflichttreuer und sehr beliebter Soldat und Offizier war , in
den Ruhmestagen feines Regiments beim schnellen, von
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größten Erfolgen begleiteten Borgehen in der Dubrodscha
den Heldentod gefunden.

Eine bevorsiehende Wiener Veröffentlichung
diplomatischer Aktenstücke.

W.  T .-B. Wien , 17. Sept . (Drahtbericht .) Wie wir er¬
fahren , wird das Ministerium des Äußern demnächst eine
Sammlung von diplomatischen Aktenstücken veröffentlichen,
welche die Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn und
Rumänien  vor dem Kriegsausbruch zum Gegenstand
haben.

Die Heimkehr der festgehaltenen Gesandten
aus Bukarest.

W. T.-B. Berlin , 17. Sept . Der bisherige Gesandte in
Bukarest, Frhc . v. d. Bu s s che , ist in Begleitung der Ge¬
sandtschaftsbeamten, der kaiserlichen Konsuln in Rumänien
und einer größeren Anzahl von Reichsangehörigen in einem
Sonderzug gestern abend wohlbehalten in Haparanda  ein-
getrosfen. Vom 8. bis zum 15. September war der Zug auf
Veranlassung der rumänischen Regierung in Uleaborg fest-
gehalten  worden , weil die rumänische Regierung annahm,
daß den rumänischen Gesandten in Berlin , Wien, Sofia und
Konstantinopel die freie Abreise verwehrt werde. Diese An¬
nahme beruhte auf einem Irrtum , denn ganz im Gegenteil
ließ sich die kaiserliche Negierung angelegen sein, auf Wunsch
der Regierungen der mit uns verbündeten Staaten aus den
drei Hauptstädten ihrerseits einen Sonderzug  von
Tetschen nach S a ß n i tz zur Verfügung zu stellen, wo sie be¬
reits eingetroffen sind und von wo aus sie die Weiterreise nach
Schweden in Begleitung der rumänischen Herren aus Berlin
anzutreten gedenken. Der hiesige rumänische Gesandte, Herr
Beldiman , beabsichtigt übrigens , wie wir hören, sich zunächst
Nicht nach Schweden, sondern nach Dänemark  zu begeben

Griechenland; Not.
Die von der Entente beabsichtigte

Inszenierung der Revolution gegen den
König!

(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)
L. Stockholm, 18. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Das Presseamt des russischen Ministeriums des Äußern teilt
mit : Die bisherigen Maßnahmen der Entente gegen Grie¬
chenland haben den Zweck verfehlt.  Es hat sich heraus¬
gestellt, daß jene griechischen Politiker , welche Griechenlands
Wohl in dem Anschluß an die Entente sehen, allmählich zu
dem Schluffe gelangen, daß das Königreich nur nach durch¬
greifenden nationalen Erschütterungen  auf
diesen Weg kommen kann. Die Ententediplomatie wird darum
Venizelos raten , seine Zurückhaltung aufzugeben
und das gefährliche Spiel , gestützt auf die Verbündeten , zu
beginnen.  Den kleinen Unruhen in Griechenland wird
sehr ernste Bedeutung beigemessen. Die Entente gibt bereits
offen zu, daß sie, unbesorgt, was daraus für die Verbün¬
deten entstehen kann, in Griechenland die Revolution
gegen den König  inszenieren will.

Die griechische Hafenstadt Patras von den
Italienern besetzt!

Br . Lugano, 18. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
„Secolo" meldet vom 16. aus Athen, daß die Italiener
Patras  besetzt haben. Patras ist die wichtigste Hafenstadt
an der griechischen  W e st kü st e. Sie liegt am Eingang
des Korinthischen  Meerbusens und ist durch eine Bahn¬
linie mit Athen verbunden.

Oie Zusammensetzung des neuen griechischen
Kabinetts.

Das Kabinett Ealogeropolus noch anti-
venizeliitischer als das Minifterinm Zaimis!

(Von unserer Berliner Abteilung .)
Berlin , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Das neue griechische Ministerium Calogeropolus ist seiner
Zusammensetzung nach ausgesprochen königstreu
und noch a n t i venizelistischer gesinnt wie das scheidende
Kabinett ZaimiS. Zu den Angaben über den Ministerpräsi¬
denten, der die Portefeuilles des Krieges und der Finanzen
noch mit übernahm, und der, gleich der ganzen Theotokis-
Partei, ein Gegner  der revolutionären Bewegung und auch
kein Freund der Entente  ist , seien noch folgende An¬
gaben über die Laufbahn der anderen Männer gemacht, die
sich um den König scharten. Der Marineminister Damia¬
no  s ist Konteradmiral und war bereits ISIS unter Mavroco-
datis Marineminister. Der Minister des Äußern Cara¬
st an  o war früher Gesandter in Rom, dann Minister im
Epirus, als diese jetzt griechische Provinz vor drei Jahren sich
selbständig erklärte. Der Minister des Innern R o u f o s war
früher Minister für Kreta; jetzt ist er Deputierter für Patras.
Während seiner Kretenser Zeit war er mit Benizekos
freundschaftlich verbunden, jetzt gehört er zu seinen ent¬
schiedensten Gegnern.  Justizminister Bokotopu-
los  war schon unter Theotokis Justizminister. Der Unter-
richtsministerC a n a r i s ist ein Enkel des großen griechischen
Freiheitshelden Konstantin Canaris, der am 15. September
1877 starb. Er ist Deputierter der Insel Psara und ein
ausgesprochener Benizelosgegner.  Der Finanz-
minister Caftangoglos  tvar unter Theotokis hoher Re-
gierungsbeamtrr. Der Minister für Bolksaufklärung
B a s i a s ist Abgeordneter von Ktaphalonia und ein Schwager
des Berliner griechischen Gesandten. Er war Präsident vieler
Aktiengesellschaften und ist absolut königstreu.  Man
kann gespannt sein, wie die Entente  sich zu dieser kraft¬
vollen Regierungshandlung  des Königs Kon¬
stantin äußern wird.

Reuter über das neue Kabinett.
W. T .-B. Athen, 18. Sept . (Drahtbericht . Reuter .) Eine

amtliche Mitteilung besagt, daß das neue Kabinett ein
p o l l t , s che s Kabinett sei, das sich aus Deputierten zusam¬
mensetze und sÄbstvevständlichdie in der Note vom 21. Juni
ausgestellten Forderungen  der Entente in demselben
Sinn « a n n e h m e n, wie sie das Kabinett Zaimis angenom
men habe.

Eine streng „ententesrenndliche
Neutralität "?

Br . Lugano, 18. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Aus Athen wich telegraphiert, das neue Ministerium werde
tmt  streng ontmstesreundliche Neutralität bewahren.

Wiesbadener Tagblalt.
Die Wühlarbeit der Venizeliftrn.

Berlin , 18. Sept . Laut „L.-A." wird aus Saloniki nach
Paris berichtet, _ daß die Anhänger Venizelos ' mit allen
Mitteln die Entfernung einiger Personen - aus der kö n i g -
lichen Kabinettskanzlei  bewirken wollen, die angeb¬
lich die Athener Abmachungen über die bulgarische Besetzung
von Kawala und von Koritza begünstigt hätten.

Auch japanische Kriegsschiffe vor dein
Piräus.

Berlin , 18. Sept . Unter der vor dem Piräus liegenden
Flotte sollen sich laut „Deutscher Tagesztg ." auch drei
japanische  Kriegsschiffe befinden.

Bisher nur eine italienische Division an der
mazedonischen Kampffront.

W. T.-B. Bern , 17. Sept . Nach einer Meldung des
„Secolo" aus Saloniki  stehen die Italiener bereits in den
vordersten  Linien in einem schwierigen Gelände . Aus der
Mitteilung sei ersichtlich, daß General Patitti zurzeit nur über
eine  Division an der mazedonischen Kampffront verfüge.
Der Gesundheitszustand der italienischen Truppen soll in der
Gesamtheit gut sein, jedoch sei als unausbleibliche Folge des
Klimawechsels Fieber  aufgetreten.

Die Leichenbittermiene der italienischen
Regierung aus Anlatz des Ereignisses von

Kawala.
Br . Lugano , 17. Sept . (Zens . Bln .) Das „Giornale

d'Jtalia " schreibt, der Vorfall von Kawala sei von
entscheidendem Ern  st , besonders wenn man ihn mit
der passiven Haltung anderer griechischer Truppenteile zu¬
sammenhält . Man sehe nun , wohin die Propaganda
der Reservistenvereine  geführt hat und begreife
Dimitrakopulos,  der die Kabinettsbildung abgelehnt
hat . Aber jeder andere Mann werde den gleichen Schwierig¬
keiten begegnen. Auch Venizelos wiffe, daß er eine hoff¬
nungslose,  verfahrene Lage finden würde und werde
kaum annehmen . Das Werk der Schenck, Gunaris und
Skuludis habe unverwischbare Spuren hinterlaffen , die man
wohl unschädlich machen, aber auch mit Eisen und Feuer nicht
ausmerzen und heilen könne. Obwohl Sobrero in der
„Stampa " versichert, daß zwischen der italienischen und der
französischen Regierung in der Auffassung des Vorgangs voll-
kommene Einigkeit herrsche, kann man aus den Bemerkungen
des „Giornale d'Jtalia " unschwer erkennen, daß die italie¬
nische Regierung , die vor allem keine  Mitwirkung Grie¬
chenlands wünscht, um nicht den eigenen bescheidenen
Anteil  an der erhofften Beute mit ihm teilen zu
müssen,  über den Vorfall im Grunde gar nicht
böse  ist.

Ankunft des Barons Schenk in Sofia.
Br . Budapest, 17. .Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der aus Athen ausgewiesene deutsche Gesandte Baron
Schenk ist vorgestern in Sofia eingetroffen und im „Hotel
Paris " abgestiegen.
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Zeichnet Kriegsanleihe!
Von General d. Inf . z. D. v. Blume.

Zahlreiche Zuschriften, die ich aus Anlaß des am
9. d. M. von mir veröffentlichten „Mahnwortes " aus
verschiedenen Gegenden des Reiches erhalten habe,
lassen kaum noch einen Zweifel, daß die Agitation mit
dem Schlagwort „wer Kriegsanleihe zeichnet, verlängert
den Krieg" von unseren Feinden  angestiftet worden
ist und in manchen Kreisen, besonders der l ä n d l i che n
Bevölkerung, Eingang gefunden hat . Das ist aber nur
da möglich, wo nicht genug geschehen ist, um in jedem
Deutschen das Bewußtsein zu erwecken und rege zu er¬
halten , daß es sich in dem gegenwärtigen Kriege um
nichts Geringeres als darum handelt , ob das deutsche
Land und Volk in Zukunft frei und glücklich  sein
wird , oder ob wir verurteilt sein werden, Sklaven¬
arbeit  für andere Völker zu verrichten. Sollte viel¬
leicht hier und da die Erkenntnis der Op fernst-
Wendigkeit  unter zu starker  Betonung unserer
berechtigten Zuversicht auf den Enderfolg
des Kriegs gelitten haben? Das wäre wohl denkbar,
zumal der Kanonendonner so fern ist. Heer und Flotte
uns die Feinde so weit vom Leibe halten , daß Leicht¬
fertige daheim glauben mögen, es werde auch ohne
Opfer von ihrer Seite alles gut gehen. Aber ihnen sei
gesagt, daß jene Zuversicht nur dann begründet ist,
wenn das ganze Volk ohne jede Ausnahme
bereit ist und bleibt, alles einzusetzen für die Ehre.
Denn kaum zuvor ist ein Volk von übermächtigen Fein-
den so schwer bedroht gewesen wie das deutsche in
dem gegenwärtigen Kriege. Nach Hunderten von Millio¬
nen zählen die Menschen aller Rassen, über die die uns
jetzt feindlich gegenüberstehenden fünf Großmächte
und fünf kleineren Staaten samt ihren Kolonialvölkern
und Reichtümern verfügen . Wohl stehen auch uns drei
treue Bundesgenossen zur Seite . Aber, wie die Der-
nichtung des Deutschen Reiches und des Deutschtums
das Hauptziel unserer Feinde ist, so hat auch das deut¬
sche Volk die H a u p t l a st des Krieges zu tragen . Und
was uns bevorstände, wenn wir unterlägen , darüber
lassen alle Stimmen , die von außen zu uns kommen,
kernen Zweifel. In den maßlosen Schmäbreden der
leitenden Staatsmänner und Volksvertreter , in den
haßerfüllten Zeitungsartikeln der feindlichen Länder
wird täglich laut verkündet, daß uns kein Frieden ge¬
währt werden solle, der es uns jemals ermögliche, uns
wieder zu erholen. In die Hälfte des deutschen Ge¬
bietes und in unsere sämtlichen Kolonien wollen die
feindlichen Staaten sich teilen , der Rest des Reiches soll
zerstückelt, unsere Kriegs - und Handelsflotte uns fort-
genommen, die Staatsform und Heeresversassung uns
vorgeschrieben, eine Kriegsentschädigung von 200,
mindestens 100 Milliarden uns auferlegt und bis zu
deren Abtragung Beschlag auf unsere Eisenbahnen,
Festungen usw. gelegt werden. Nicht genug damit,
sollen wir nach dem Kriege verhindert werden, mit an¬
deren Völkern Handel zu treiben , kein Deutscher soll in
den feindlichen Ländern je wieder Einlaß finden.

Das sind nicht etwa Gedanken einiger wahnsinniger
Köpfe, sondern zweifellos die bei den feindlichen Regie-

rungen und Völkern ernsthaft  bestehenden Vor.
sa tze. Uber die Ausführung eines Teiles von ihnen
Usioen sogar, zuverlässigen Nachrichten zufolge, bereits
seit längerer Zeit eingehende Verhandlungen zwisckkn
den Regierungen statt. Zu ihrer Verwirklichung fehlt
allerdmgs noch die K l e i n i g ke i t der Überwältigung
Deutschlands und seiner Verbündeten . Da wir uns
nicht gern lächerlich machen, hüten wir uns , davon m
reoen, wie wir das Fell des Büren teilen wollen, wenn
wir ihn erlegen, werden aber den Absichten einge¬
denk  bleiben , die unsere Feinde für den unwahrschein-
lrchen Fall hegen, daß das Bärenfell ihnen zufallensollte.

Und nun fragen wir - Welcher Deutsche, der von den
vorstehenden Absichten unserer Feinde Kenntnis hat
konnte zögern, seine Spargroschen dem Vaterlande zur
Verfügung zu stellen, zumal dieses ihm dafür reichliche
Zinsen bietet ? Will er zur Verkürzung des Krieges
dadurch beitragen , daß er dem Vaterlande das geringe
Opfer verweigert , dessen es bedarf, um die nieder,
trächtigen Absichten der Feinde zu vereiteln ? Sollen
alle bisher für diesen Zweck gebrachten Opfer an Blut
und Gut vergeblich gebracht sein? Wer Kriegs-
an leihe zahlt,  verlängert nicht den Krieg , fern-
öern beschleunigt die für uns siegreiche
Beendigung des Krieges.

ver Rrleg gegen England.
Torpediert.

-V I ;' BL Kopenhagen, 16. Sept . Der dänische Dampfer
„I . R. Madvrg  ist nach einem Telegramm des Kapitäns
an die Reederei am Mittwoch im Kanal  in der Nähe der
Normanischen Inseln von einem Unterseeboot torpediert
worden. Ein Boot mit 9 Mann Besatzung, darunter der
Kapitän , traf im bretonischen Hafen Paimpol ein, das zweite
mit 9 Mann , darunter der erste Stuermann , wird vermißty
Ter Dampfer war mit einer Kohlenladung von Newcastle
nach Civita Becchia unterwegs . — Ferner wurde der dänische

„Hans Jansen"  auf der Reise von Newcastle
nach Genua im Kanal torpediert.  Die gesamte Besatzung
von 19 Mann wurste von einem Fischerfahrzeug ausgenommenund gelandet.

Vom 3. bis 13. September wieder
74 088 Tonnen vernichtet.

W. T.-B. Berlin, 18. Sept . (Drahtbericht.) Außer
den rn der Veröffentlichung vom 16. d. M. bekannt!
gegebenen feindlichen und neutralen Handelsschiffen,
versenkte» unsere U-Boote im englischen Kanal vom
o. bls 13. September weitere  20 feindliche und neu-
trale Handelsschiffe von insgesamt 36 900 «Brutto-
restlstertonnen, letztere weil sie Bannware  nach
feindliche» Ländern führten und ihre Einbringung un¬
möglich war.

Im ganzen sind demnach vom 3. bis 13. September
durch unsere U-Boote im englischen Kanal und im
Atlantischen Ozean 5 3 S chi f f e von insgesamt 74 088
Bruttoregistertonnen vernichtet worden.

Eine britische Statistik über die Kriegs-
verlnste sämtlicher Handelsflotten.

W. T.-B. London, 16. Sept . „Lloyds" teilt eine Statistik
über die Verluste sämtlicher Handelsflotten mit . Diese
Statistik bezieht sich auf das erste Quartal des laufenden
Jahres . Die Gesamttonnage des britischen Reiches
beläuft sich darnach auf 21274 000 Tonnen , die Verluste
betrugen 341500 Tonnen;  hiervon waren 2 5 0 6 0 0
Tonnen Kriegsverluste.  Die Kriegsverluste machen
für das Vereinigte Königreich 1,71 Prozent und für die Kolo¬
nien 0,40 Prozent ans . Die Verluste Hollands  wer¬
den auf 2,29 Prozent , die Norwegens  auf 1,51 Prozent
berechnet. Die deutschen Verluste  werden mit 0,11
Prozent angegeben, und diese Ziffer wird als hoch bezeichnet,
da em sehr großer Teil der deutschen Flotte in den neutralen
Häfen festliegt. Die Reuterdepesche schließt: Im Verhältnis
zu der mächtigen Größe der britischen Flotte sind die Ver-

i lüfte ziemlich gering und sie sind bisher durch Ankäufe und
Neubauten mehr als wettgemacht.

Oie Lage im Westen.
Ein Fliegerangriff auf feindliche Seestreit¬

kräfte an der flandrischen Küste.
W. T.-B. Berlin, 18. Sept . (Amtlich. Drahtbericht.)

Deutsche Seeflugzeuge belegten am 17., mittags, vor der
flandrischen Küste stehende feindliche Seestreitkräfte
ausgiebig mit Bomben. Auf einem Flugzeugmutter¬
schiff wurde einwandfrei ein Treffer beobachtet. Ein
feindlicher Flieger wurde durch Abwehrfeuer verdrängt
und zur Landung auf holländisches Gebiet gezwungen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
! Notlandung eines angeschossenen englischen

Fliegers.
W. T.-B. Blisslngen, 18. Sept . (Drahtbericht.) Ein

englisches Flugzeug , das durch Abwehrfeuer von
Zeebrügge beschädigt  worden war , mußte eine
Notlandung bei Westcapelle-Welchern vornehmen.
Maschine und Flieger wurden interniert.

Oer Rrieg gegen Rußland.
Die große russische Gesamtoffensive.

Die blutigen Kämpfe Mann gegen Mann.
Ungeheure Verluste der Russen.

Br . Berlin» 18. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Seit Wochen erwartet unsere Heeresleitung die große russische
Gesamtoffensive, die nun am 16. September mit überall gleich
schweren Angriffen auf den wichtigsten Abschnitten der süd¬
lichen Ostfront eingesetzt hat . Es war bekannt,  daß der
17. September als A n g r i s f § d a t u m festgesetzt war . Die
Ereignisse in der D o b r u d s cha werden die russische Heeres¬
leitung veranlaßt haben, so schnell  wie möglich mit ein¬
heitlichem Stoß die große, die Gesamllage im Osten beein¬
flussende Entscheidung zu suchen. Munition war an Eon
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Angriffspunkten in Menge aufgestellt. Eine starke
Artillerie  stand bereit . Die ungeheuren Verluste geben
Zeugnis davon, daß diesmal die Losung hieß : „Siegen
oder sterben !" Bei der Heeresgruppe Linsingen
letzte der Angriff hauptsächlich an der 20 Kilometer breiten
Front zwischen Tereszowiec und Zaturczy ein. Sechs
russische Divisionen  waren am Angriff beteiligt , die
b e st e n ruflischen Regimenter , darunter die beiden Garde-
korps.  Wo es den Russen gelang, in unsere Hindernisse
eiuzudringen , wurden sie durch starke Grabenbesatzungen und
die Abschnittsreserven hinausgeworfen ; drei Maschinenge¬
wehre wurden ihnen entrissen. Die Gefangenenzahl , etwa
200 Mann und 3 Offiziere , ist klein, da der Kampf Mann
gegen Mann keine Zeit  übrig ließ, viele Gefangene
zu machen.  Von furchtbaren Verlusten erschöpft, hat der
Gegner heute seinen niedergeschossenen Divisionen Ruhe
vergönnt . N e u e A n g r i f f e sind zu erwarten.

Die Verpflegungsschwierigkeiten des
russischen Heeres.

Erregte Verhandlungen in Petersburg.
(Von unserem 8.-Sonderöecichterstatter .s

8. Stockholm, 18. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
In Petersburg  findet gegenwärtig eine Versamm¬
lung der Bevollmächtigten für die Armeever¬
sorgung  sowie der Delegierten  der Versorgungs¬
kommission für die Zivilbevölkerung  statt . Der Kon¬
greß trat nach den offiziellen Eröffnungsftageu in ge¬
he i m e Beratungen ein , denen «ine Reihe führender Männer
der Landwirtschaft und Vertreter des Kriegsministeriums
beiwohnten. Das Bild des Versorgungsproblems , das sich
aus den achttägigen ergebnislosen Verhandlun¬
gen  ergibt , ist für Rußland völlig trostlos.  Zuerst
wurde die Getreideversorgung diskutiert . Der Armeebedarf
beläuft sich im kommenden Jahre auf mindestens 100 Millio¬
nen Pud . Selbst wenn rumänische Hilfe käme, kann, so führte
Glinka vom Ackerbauministerium aus , die Zivilbevölkerung
die große für das Heer benötigte Menge nicht entbehren.
Bleibt man bei der bisherigen Lebensweise, dann mutz eine
Hungersnot  eintreten . Der Vertreter des Kriegsministe-
riums Schebeko machte gegenüber diesen Bedenken geltend,
der Armeebedarf müsse sichergestellt und die Zivilbevölkerung
dem Schicksal überlassen bleiben. Äußerst erregte Erörterun¬
gen entspannen sich, als Schebeko für die Fleischversorgung
der Armee 26 Millionen Stück Rindvieh forderte . Glinka
verwies demgegenüber auf die durch den Krieg stark dezimierte
Zahl des Rindviehs . Die erregten Debatten mußten zur
Wiederholung weiterer Instruktionen abgebrochen werden',
wobei Schebeko mit den Worten schloß: Hunger in der Armee
bedeutet bei der Veranlagung unseres Volkes „Rückzug und
«inen verlorenen Krieg". Welche Bedeutung den Verhand¬
lungen beigemesien wird , beweist der Umstand, daß der Zar
sich im Hauptquartier in Gegenwart des Generalstabs täg¬
lich über den Verlauf der Unterhandlungen Vortrag halten

CFine dritte russische Anleihe.
Br . Lugano, 18. Sept . (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.)

Die italienische Preffe kündigt die Auflegung einer dritten
cussischen Kriegsanleihe in Höhe von 6 Milliarden für den
1. Dezember an.

Kein Platz mehr in Petersburg für
Verwundete!

(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)
8. Stockholm, 18. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der Vorsitzende des Zentralkriegsindustriekomitees Gutzkow
schlug dem Petersburger Stadtkomitee vor, wegen Mangel an
Räumlichkeiten die Lazarette der leerstehenden großen Ge-
bäud- der deutschen, österreichisch-ungarischen und türkrschen
Gesandtschaft  in Hospitäler umzuwandeln.

Oer Urieg gegen Portugal.
Die Einstellung gestohlener deutscher

Dampfer in den Ententedienst.
W T -B Paris , 17. Sept . Wie der „Temps " aus

Lissabon  meldet , sind 38 deutsche Dampfer,  die
von der portugiesischen Regierung beschlagnahmt worden
waren , jetzt gebrauchsfähig  hergestellt worden.

Oer Nrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Eine englische Reiterabteilung bei Sues zurückgeschlagcn.
Erfolgreicher türkischer Borstotz im Kaukasus.

W. T.-B. Konstantinopel, 18. Sept . (Drahtbericht .) Amt¬
licher Bericht vom 17. September:

Kaukasusfront:  Auf dem rechten Flügel war er»
türkischer überfall mit Erfolg gekrSnt. Auf dem linken Flügel
drängten wir feindliche Erkundungsabteilungen unter Ver¬
lusten für sie zurück.

Front gegen Ägypten:  Zehn Bomben, welche zwe,
feindliche Flieger , begünstigt vom Mondschein, auf den El
Arisch  abwarfen » richteten keinen Schade« an. Eine feind¬
liche Reiterabteilung , die östlich Sues vorzudringen versuchte,
wurde zurückgeschlagen. ^ ^

Kein Ereignis von Bedeutung auf de» übrrgen Fronten.
Der Bizrgeneralifsimus.

Eine Untat englischer Soldaten
in Mesopotamien.

W T.-B. Konstantinopel, 14. Sept . (Drahtbericht . Ver¬
spätet eingetroffen . Meldung der Agentur Milli .) Aus
Bagdad  wird gemeldet, daß in der letzten Woche während
eines Gefechtes zwischen unseren Freiwilligen aus den
dortigen Stämmen und feindlicher Kavallerie bei Hydir und
Derradjy englische Soldaten  in das Dorf Ail gingen
und 60 Männer , Frauen und Kinder nrcder-
machten  und einige hübsche Frauen des genannten Dorfes
fortführten.

Ein kriegsgerichtliches Todesurteil
in Konstantinopel.

W T.-B. Konstantinopel. 12. Sept . (Drahtbericht . Ver¬
spätet eingetroffen .) Die Blätter veröffentlichen eine Mit¬
teilung des PlatzkommandoL, welche besagt, daß der Major der
Reserve Jakob Dschemil - Bei  wegen Vertrauensmiß¬
brauch und wegen Anstiftung zu Gewalttätigkeiten gegeil die
gegenwärtige Regierung vom Kriegsgericht zum Tode
verurteilt  wurde. Das Urteil wurde gestern früh
vollstreckt.
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Die Neutralen.
Die Verschärfung des englischen Druckes ans

Skandinavien.
W. T.-B. Kopenhagen, 17. Sept . „Berlingske Tidende"

meldet ans Chriftiania : „Morgmblrdet " schreibt über die
Note der Entente an Schweden und die Verschärfung der eng¬
lisch; -! Blockade gegenüber Norwegen, es sei wahrscyciulich,
daß versucht werde, den englischen Druck auf Skandinavien
immer fühlbarer zu machen.

Die Vierverbandsnote an Schweden.
Der Auftakt zu einem Gewaltakt gegen ganz Skandinavien?

B*. Christiane , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel wirkte auf die hiesige
Öffentlichkeit die Veröffentlichung der Ententenote an
Schweden,  nicht zum mindesten wegen ihres hochmütigen
aggressiven Tones , sowie die schwedische Antwort,
deren beherzte, würdige und entschlosseneSprache den besten
Eindruck macht. Man übertreibt nicht, wenn man setzt schon
sagt, daß die kommende Konferenz die notwendigste und
wichtigste der bisher abgehaltenen skandinavischen Minrfter-
beratungen sein wird. Denn die letzten Übergriffe der
Entente gegen Skandinavien , deren jüngster Schweden gegen-
über vielleicht der Anfang eines für ganz Skandl-
nabten schicksalsschweren Konfliktes  werden
könne, dürfte vielleicht der Auftakt sein zu einem Gewaltakt
der Entente gegen Skandinavien , dem man hier seit langem
mit der größten Besorgnis entgegensieht. Daß diese Ein¬
en  g u n g, namentlich N o r w e g e n s, in der Handhabung
seiner souveränen Rechts, nämlich des Rechtes der « elbstbe-
stimmung über seine eigenen Produkte , einzig und allern der
Grund war , weshalb in den Beziehungen Norwegens zu
Deutschland  sich in letzter Zeit einige Unklarheiten etn-
geschlichen haben, ist bekannt, wenn es auch Norwegens ehr¬
liches Bemühen ist, Deutschland zu beweisen, daß man willens
ist, loyal, wie das übrige Skandinavien , seine Handelsbe¬
ziehungen zu Deutschland weiter zu pflegen. Diesem ehrlichen
Willen die letzte Kraft zu nehmen, beabsichtigen natürlich alle
neuen Gewaltmaßregeln . Das Gefühl des nah e n Z u -
sammenhangs zwischen Schwedens und Nor¬
wegen  s S t e l l u n g i m W e l t kr i e g ist in allen Kreisen
Norwegens lebendig. Es ist wohl möglich, daß diese in Stock¬
holm unternommene Aktion und die neuen Schwierigkeiten,
die gegen die Zufuhr Norwegens von englischer Sette gemacht
werden, als t a kt i s che Z ü g e anläßlich der bevofttehenden
nordischen  M i n i st e r ko n f e r e n z zu betrachten sind.
Es ist mehr als wahrscheinlich, daß versucht werden wird, den
englischen Druck auf Skandinavien immer harter zu gestalten.
Nachdem Rumänien  in die Reihe der Kämpfenden geruckt
ist ckibt es nur eine Lücke in dem Ringen um die Mittel¬
mächte. das ist die deutsche Verbindung mit Skandinavien.
Diese Verbindung zu,unterbrechen und dadurch womöglich
den Krieg zu verkürKn , schwebt zweifellos der englischen
Politik als L i e b l i n g s z i e I vor Augen. Man tut deshalb
gut, sich auf h a r t e Z e i t e n vorzubereiten.

So weit diese? Blatt , das mit seinen Betrachtungen
stcherlich im Sinne der übergroßen Mehrheit des norwegischen
Volkes gesprochen hat , das wohl weiß, daß Schwedens Schicksal
das Schicksal ganz Skandinaviens ist und daß eine so absurde
Idee es könne eine Situation kommen, wo Norwegen gegen
Schweden sich zu stellen gezwungen sein wird , nur ber einem
äußerst beschränkten Kreise Glauben finden wird . Erst un¬
längst hat ein aktiver norwegischer Diplomat bekräftigt , daß
Norwegen alles ausbiete, um in Sachen der norwegischen
Äussuhrverbotspolitik zu einer klaren und loyalen Verstän¬
digung mit Deutschland zu kommen und so zu beweisen, daß
Norwegen im gleichen Maße wie Dänemark und Schweden
mit Deutschland weiter eine Freundschaft aufrechterhalten
will, die nicht nur einen ideellen, sondern auch einen realen
Wert für beide Teile hat und haben muß.

Die schwedische Presse zu den neuen
Anmaßungen des Biervertzandes.

W T -B. Stockholm, 17. Sept . (Drahtbericht .) Die ge¬
meinsame Note der Verbandsmächte an Schweden wird tn
allen Zeitungen lebhftt besprochen. „Stockholms Dagbladet
schreibt: Der Ton der Note ist zweifellos auffallend rauh.
Dieser Eindruck wird noch durch den Umstand verst ärkt, daß
die Verfasser der Note, während noch der Schriftwechsel
nndauert , zu deren Veröffentlichung schreiten. Bisher durfte
ein solches Verfahren während des Krieges haupftachlich dann
nicht ausschließlich angewandt worden sein, wenn man einen
Druck aus die B a l ka n st a a t e n, wie Bulgarien und
Griechenland, ausüben wollte. Es liegt daher m  ersten
Augenblick nahe, in der Maßregel der vier gleichlautenden
Noten und deren Veröffentlichung von Parts aus den Ver¬
such zu erblicken, auf die Politik unserer Regierung unter in¬
direktem Hinweis auf das Recht der Starke einen
Druck  auszuüben . — „Svendska Dagbladet sagt : Die schwe¬
dische Widerlegung zeichnet sich durch eme ebenso groge
Mäß ' gung des Tones wie durch dte Kraft der Beweise aus.
Fn Schweden steht man mit großer Ruhe den werteren Er¬
örterungen entgegen, die auf die übliche Art geführt werden
sollen Sollten sich die Erörterungen anders entwickeln, so
würden diese Gewißheit darüber verschaffen, daß dm ver-
meintlichen Rechtsqründe, auf die sich die Verbandsmachte
stützen wollen, nur zu einem aggressiven,  gegen unsere
Neutralität gerichteten Vorgehen führen sollen. Die Blatter
der Liberalen warnen vor allem vor unnötiger Erregung und
betonen, daß die schwedische Regierung sich durchaus bereit er¬
klärt habe, die Erörterung weiterzuführen ._

Deutscher Reich-
Der Reichskanzler wieder im Großen Haupt'

quartier.
Br . Berlin , 18. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Wie die „B. Z." hört , hat sich Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg ins Große Hauptquartier begeben.

* Neue bayerische Bundesratsbevollmächtigte . Der
König von Bayern  hat den zum Präsidenten der Re¬
gierung von Oberftanken ernannten Staatsrat von
Strössenreuther  vom 1. Oktober an von der Funktion
eines stellvertretenden Bevollmächtigten Bayerns zum Bun¬
desrat enthoben. Zugleich sind zu stellvertretenden Bevoll¬
mächtigten Bayerns zum Bundesrat ernanist Ministerial¬
direktor v. Meinet  im Staatsministerium des König!.
Hauses und des Äußern , Ministerialrat Dr . Huber  im
Staatsministerium des Innern.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Die Beschlagnahme des Obstes.
In der gestrigen Morgen-Ausgabe haben wir die Be¬

kanntmachung des Gouverneurs der Festung Mainz über die
Beschlagnahme des Obstes mitgeteilt . Eine gleiche Verord-
nung hat auch der kommandierende General des 18. Armee¬
korps erlassen. Die Maßnahme ist auf A n o r d n u n g des
Kriegsministers  erfolgt . Die Versorgung des Heeres
und der Zivilbevölkerung mit Marmelade und Mus zum
Brotaufttrich ist angesichts der Fettknappheit von entscheiden¬
der Bedeutung . Nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der
Haushaltungen kann sich den Bedarf durch Selbsteinkochen
sichern. Für die Mehrzahl der Bevölkerung ebenso wie für
das Heer muß der Vorrat durch Fabriken beschafft werden.
Bei der Knappheit an Nahrungsmitteln ist der Verbrauch
von ftischen Pflaumen und Äpfeln außerordentlich gestiegen.
Sie werden vielfach unreif geerntet und von den Hausfrauen
zum Einkochen ausgekaust. So nützlich das vom Standpunkt
des Einzelhaushalts ist, so muß doch die Gefahr vermieden
werden, daß von den Fabriken für das Heer und den Massen¬
verbrauch zu wenig verarbeitet wird, und dann Mus und
Marmelade nicht bis zum nächsten Sommer , sondern nur bis
Januar oder Februar ausreichen. Die bisherigen Ankaufs¬
ergebnisse der Marmeladenindustrie lagen dem Kriegsernäh¬
rungsamt Mitte voriger Woche vor und haben ergeben, daß
kaum ein  Z e h nt e l der für Heer und Bevölkerung unbe¬
dingt nötigen Mengen angekaust war . Der Industrie wie im
vorigen Jahre den Ankauf zu beliebigen Preisen freizustellen,
hätte neue unerträgliche Preistreibereien hervorgerufen . Die
Festsetzung von Höchstpreisenfür den Groß - und Kleinhandel
genügt, wie die Erfahrungen bei den Pflanmeii ergeben
haben, nicht, um die zur Marmeladenherstellung nötigen Obst¬
mengen zu sichern. Es war Gefahr im Verzug,  wenn
nicht unheilbarer Schaden geschehen sollte. Deshalb erging
die erwähnte militärische Anordnung . Der Verbrauch für
den eigenen Haushalt des Erzeugers wird durch die Beschlag¬
nahme nicht betroffen. Der Verkauf darf aber bis auf weite¬
res nur an die vom Kriegsernährungsamt zugelassenen Aus-
köuser für Marmeladenfabriken erfolgen, welche unter
Aufsicht des Kriegsernährungsamts  die Er¬
zeugnisse herzustellen und zu den amtlich festgesetzten Preisen
>m Laufe des Jahres an die Heeresverwaltung und Bevölke¬
rung zu liefern haben. In solchen Bezirken, deren Gesamt-
crzeugung an Äpfeln und Pflaumen so gering ist, daß ein
Aufkauf für die Fabriken nicht angeht, ist, damit nichts ver¬
dirbt , der Handel zu den vorgeschriebenen Höchstpreisen frei-
gegeben. Für feine Obstsorten,  die für die Fabriken
nicht in Betracht kommen, ergehen besondere Vor¬
schriften.  Zu der Beschlagnahme, deren Nachteile für eine
alsbaldige Versorgung der Haushaltung klar sind, haben sich
die verantwortlichen Stellen nur schwer entschlossen. Sie
muhte geschehen, weil die Sicherung eines einigermaßen aus¬
reichenden Brotaufttrichs für die Zeit bis zum nächsten Som¬
mer allen anderen Interessen Vorgehen muß , und weil diese
Sicherung ohne die Beschlagnahme nicht erreicht werden kann,

— Der neue Direktor der Oberrealschule. Die Wahl de§
Oberlehrers an der städtischen Oberrealschule Professor Dr.
Wallbott  zum Direktor des städtischen Realgymnasium?
ist b e st ä t i g t worden. Herr Direktor Wallbott wird sein
neues Amt mit Beginn des Winterhalbjahres antreten.

— Schulen und Kriegsanleihe . In den Dienst der Wer¬
bung um die fünfte Kriegsanleihe hat sich, wie bekannt sein
dürfte , auch wiederum die Schule gestellt. Die Schüler und
Schülerinnen haben den Auftrag , das Interesse für die An¬
leihe in die Kreise zu tragen , die sonst außerhalb des öffent¬
lichen Lebens stehen, und zu helfen, daß auch kleinste Beträge
bis herab zu 1 M. gezeichnet werden. Dagegen hat die Schul-
Mgend n i cht den Auftrag , irgendwie Gelder für die Anleihe
selbst zu sammeln. Ihr Auftrag ist erfüllt , wenn sie die voit
der Schule ausgegebenen Aufrufe in den ihnen bekannten
Familien ausgehändigt haben, nach denen die Schule selbst
bereit ftt, auch die angegebenen Mindestbeträge für die An¬
leihe entgegenzunehmen und verzinslich anzulegen.

— Die Milchversorgung. In Frankfurt a. M. darf in
Zukunft m Kaffeehäu  s ern  und Gastwirtschaften auch
keine Magermilch  Verwendung finden . Ebenso dürfen
dcrt kei n e M i Ich ers a tzm i tt e l zum Verbrauch kommen.

— Einbrüche. Bei einem Kellereinbruch,  welcher
vor einigen Tagen an der Taunusstraße verübt wurde , sind
dem Dieb verschiedene Flaschen Wein , Rexgläser mit einge¬
machten Früchten und Gemüsen sowie Malerpinsel und eine
Anzahl von Tuben mit Farben in die Hände gefallen . Der
Dieb ist noch nicht ermittelt . Nachrichten über den Verbleib
der gestohlenen Gegenstände sind der Kriminalpolizei er¬
wünscht. — Dieser Tage wurde ein Mensch dingfest gemacht,
der in Villen an der Park - sowie an der Mosbacher Straße
Slnbruchsdiebstähle verübt hatte . Es handelt sich dabei um
den fahnenflüchtigen Musketier Ladislaus Budezinski
aus einem Ort in der Nähe von Posen . Ähnliche Streiche
hat der Mann auch in Frankfurt ausgesührt . Es wurde über
ihn die Untersuchungshaft verhängt.

— Unfall auf der Rennbahn . Gestern stürzte auf der
Rennbahn bei Erbeuheim ein Jockei. Er trug dabei einen
Schlüsselbeinbruch davon. Die auf der Rennbahn den Sani¬
tätsdienst verrichtende Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
leistete chm die erste Hilfe.

— Städtischer Seesischv-rkaus. ^ischpreqe am Dienstag, den
19. September: Angel-Schellfisch, große, ,114- bis Mündig per
Pfund 105 Pf., mittelgroße, 1- bis 1-,1vnindig, 9a Pf ., Portions¬
fische, r/2- bis Äpfundig. 90 Pf., kleine zum Braten 80 Pf ., Dorsch,
1- bis Lpfündig, 95 Pf.. Prima Kablrau mrt Kopf, 3- bis SPfnndlg,
110 Pf., im ganzen Fisch ohne Kops 130 Pf., im Ausfchiutt 150 Pf.,
Seehecht im ganzen Fisch 110 Pf ., im Ausschnitt 150 Pf ., Schollen,
große 140 Pf., mittelgroße 129 Pf., Heine 90 Pf ., Seeweißlmg,
guter' Backfisch mit wenig Gräten 80 Pf., Makrelen, ausgewerdet,
sehr fettreicher Fisch, 110 Pf. Es kommt nur beste Nordseeware zum
Verkauf Die Fische kommen direkt von der See m Elspackung.
Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße 17 und an
jedermann statt.

vorberichte über Runs». vortxSge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Am Freitag gebt Meyer - Försters

Schauspiel „Alt-Heidelberg" in Szene. Für kommenden Montag
ist eine Aufführung von Max Halbes „Strom vorgesehen. Neu
besetzt ist die Rolle der „Frau Doorn mit Frau Kuhn. — Emge-
N-teuer Hindernisse halber gelangt morgen Dienstag an Stelle von
Gras von Luxemburg" Johann Strauß Operette „Die Fleder¬

maus" zur Aufführung.
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Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Der Bayrischen Hypotheken - und Wechselbank in
München wurde die Ausgabe von 8 Millionen Mark 4proz.
Pfandbriefen genehmigt.

* Verlängerung der Wechsel- und Scheckrechtfristen in
Polen . Es wurde eine Verordnung erlassen , wonach die
Wechsel - und Scheckrechtfristen in Polen bis zum Jahres¬
ende verlängert werden.

w, Die neue 5proz. französische Rentenanleihe . Paris,
17. Sept. Amtlich wird mitgeteilt . Die neuen 5proz. Renten
werden am 5. Oktober zur Zeichnung aufgelegt werden.
Der Zeichnungsschluß wird durch Bekanntmachung fest¬
gesetzt werden , aber nicht nach dem 29. Oktober liegen.
Im Falle der sofortigen Einzahlung des Barbetrages sind
für 5 Franken Rente 87.50 Franken zu erlegen . Die ein¬
gezahlten Renten werden vom 16. November an Zinsen
tragen.

Industrie und Handel.
* Harpener Bergbau -A.-G in Dortmund . Die Sitzung

des Aufsichtsrats , die über die Verwendung des Reinge¬
winns Beschluß fassen wird , findet am 30. September statt.
Die Schätzung der Dividende lautet auf 11 Proz (i V
6 Proz .). '

w. Blohm u. Voß, Kommandit -Gesellschaft a. Aktien in
Hamburg . Hamburg,  16 . Sept. In der heutigen ordent¬
lichen Hauptversammlung wurde die Erhöhung des
Grundkapitals  um 8 Millionen Mark auf 20 Millionen
Mark durch Ausgabe von 4 Millionen Mark Stammaktien
und 4 Millionen 514proz. Vorzugsaktien , die den bisherigen
Vorzugsaktien gleichgestellt werden und für die den Aktio¬
nären ein gesetzliches Bezugsrecht nicht zusteht , genehmigt.
Ein der Reihe nach aus dem Aufsichtsrat ausscheidendes
Mitglied wurde wiedergewählt.

W. T.-B. Beteiligung des Ölfachhandels an den Ge¬
schäften des Kriegsausschusses . Berlin,  18 . Sept . Um
den durch die Monopolwirtschaft  ausgeschalteten
Fetthandel nach Möglichkeit in Verbindung mit seinen  alten

Beziehungen zu belassen - und ihm die Gelegenheit zu geben,
die Verhältnisse im Auslande selbständig zu beurteilen und
in Übereinstimmung mit der Zentralorganisation zu ar¬
beiten , ist eine Verständigung  zwischen dem Kriegs¬
ausschuß für pflanzliche und tierische Öle und Fette und
dem hauptsächlich in Hamburg sitzenden Fetthandel herbei¬
geführt worden , die darin besteht , daß die von dem Fett¬
handel mit Unterstützung des Kriegsausschusses geschaffene
Fachgesellschaft an den Geschäften des Kriegsausschusses
beteiligt wird . Diese Gesellschaft hat fachkundige
Kaufleute  aus ihren Reihen dem Kriegsausschuß zur
Verfügung gestellt . Auch in anderer Beziehung , so beim
Einlagern , finden die Dienste des Fachhandels willkommene
Verwendung.

* Die Hermann und Alfred Escber A.-G., Werkzeug¬
maschinenfabrik in Chemnitz, schlägt 24 Proz . Dividende
(gegen 12 Proz . i. V. und 5 Proz . für 1913) vor.

* Rheinisch -Westfälische Kalkwerke , A.-G. in Dornap.
Nach 780 883 M. Abschreibungen und Abgängen (i. V.
766 760 M.) beträgt der Reingewinn für 1915/16 2 319 554
Mark (i. V. 2 067 328 M.). Der Aufsichtsrat beschloß , der
am 21. Oktober stattfindenden Hauptversammlung eine
Dividende  von 9 Proz . (i. V. 7% Proz .) vorzuschlagen.

* Die Wittener Stahlröhrenwerke beschlossen , den
ganzen Überschuß nach Tilgung des letztjährigen Fehlbe¬
trags von 660 788 M. zu Abschreibungen zu verwenden . Die
Hauptversammlung findet am 21. Oktober statt.

$ Regelung des Branntweinverkehrs . Berlin,
18. Sept . Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers
behalten die für das Betriebsjahr 1915/16 erlassenen Ver¬
ordnungen über die Regelung des Branntweinverkehrs auch
für das Betriebsjahr 1916/17 Wirksamkeit.

* Der Kriegsgewinn einer Lederfabrik . Die Verwal¬
tung der Nürnberger Lederfabrik , A.-G., vorm . Schreier
u. Naser in Nürnberg , beantragt , für das Geschäftsjahr
1915/16 für das um 200 000 M. auf 600 000 M. erhöhte
Aktienkapital wieder 20 Proz . Dividende (wie i . V., davor
zweimal je 12 Proz .) zu verteilen , außerdem einen „Bonus“
von 10 Proz ., wobei sich der Gewinnvortrag von 201186 M.
auf 239 61 M. erhöht.

* Deutsche Ammoniak -Verkaufsvercinigung . Die Ver¬
einigung wurde bis zum April 1917 verlängert , und zwar
wie bisher ohne Beitritt der Oberschlesischen Kokswerke
und Chemische Fabriken , A.-G., mit der jedoch die freund¬
schaftliche Übereinkunft fortbesteht.

Verkehrswesen.
* Donauschiffahrt . Der der Deutschen Bank nahe¬

stehende Bayerische Lloyd eröffnet den Verkehr auf der
oberen Donau mit zwei Motorschiffen._

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

der Wetterstation des .Nass. Vereins für N&turkundö.

16. September
Banuefer aof 0° und Normaiscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . .
DtuiitipauniiDg (mm) .
Relativ » Feuchtigkeit (0/o) . . . . . . . .
Wind-Bichtung und -Stärkt . . , . , ,
Kiederschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) lß,5.

7 Uhr I 2 Uhr
mortraoB.1 nachm.

I 9 Uhr
! ft!)*»<?8. Mitte],

751,3 752.1 755,7
751.5 7622 763,0 764,3

9.3 13,9 113 11,47,3 9,4 3,6 3434 so 86 83,3s \r 2 PW2 NO 10.2 0,6 0.1

Biebrich.
Caub.
Mainz.

Niedrigste Temperatur 7,1.
Wasserstand des Rheins

an 18. September.
Pefel : 2.15 « tragen 2,43 -a am gestrigen Vormittag2,15 m gegen 2.132.59 » » 2,62 . _

1.44 » > 1.46 » » » »

Wettervoraussage für Dienstag , 19. Septbr . 1916
von dermeteorologischea A.bteiluu r des Physi tul. Verein>i i Frankfurt » . M.

Mild, trüb , Regenfälle , später Aufklärung.

Berta Wallenfels
täertfünaerin , Herrngartenstr.

.Alt gründlichen Unterricht in

Kunftgefang,
14.

Spvech- und Atemtechnik. Sprech¬
stunde von 12—1 Uhr.

Achtung ! Zwetschen!
morgen früh auf dem Markt

erster Stand an der Kirche, Eingang
vom Schloßplatz.

t 'H lleiitsrfie Kriegsanleihe

Ausgabem Kartosselumken und
Almelbmg zur Einkellerung um
Kartoffeln slir ben Winterbebars.

Personen und Anstalten, die sich ausreichend Kartoffeln für ihren Be
darf selbst gezogen haben, sind nicht berechtigt, Kartoffelmarken — Bezugs¬
scheine— anzufordern , noch Anträge auf Erndeckung für den Winterbedarf
zu stellen.

I. Aurxabe von Rartoffelmarken.
Privathaushaltunaen

erhalten Kartoffelmarken für die Zeit vom 15. Oktober e. bis 15. April 1917
in Abschnitten von je 10 Pfund für 10 Tage gegen Vorlage der Brotausweis¬
karte m der Turnhalle (Schwalbacher Straße ) während der Dienststunden
von 8%—12% Uhr und 3—5 Uhr ausgehändigt , und zwar

Freitag . den 22. September e.,
für die Kunden der Städtischen Fleischverkaufsläden und der Metzgereien
Barbeler , A. Baum , Jul . Baum , Jak . Baum , M. Baum , K. «. A. Baum.
Bender, Berney, Bill, Blessing, F. Blum, Chr. Blum, Brenner.

Samstag , den 23. September e.,
für die Kunden der Metzgereien: Burkhardt , Cron, Diefenbach, Dörr , Embs,
Flory , Frank , Fuchs, Gaiser , Gehr, Gerlach, G- ldschmidt.

Montag , den 25. September e.,
für die Kunden der Metzgereien: Günther , Hahne, Harth , Hartmann,
Helten, Herrmann , Hirsch, Holl», Hombach, Horn, Huber, Jmgrund , Kahn.Keller.

Dienstag , den 26. September e.,
für die Kunden der Metzgereien: Kinzler , Klenk, Klink, Kolb, Kraft , Kuhn,
Lanzer , Ludwig, Malkomesius, Mayer , Muth , Müller , Od-rnlftimer , Pauly.

Mittwoch, den 27. September e.,
für die Kunden der Metzgereien: Ponath . Quint , G. Ritsert , K. Ritsert.
Richter-Ulrich, Röth, Rotzer, Rücken, Ruckes, Schamp, Schaufelberger,
Schäfer, Schemmel, Scheuring, W. Schmitt , I . Schmitt , Schneider, Schütz.

Donnerstag , den 28. September e.,
für die Kunden der Metzgereien: Sichel, Seel , Stein -Post, Stern , Störzel,
Strauß , Stroh , Vogel, Weidmann , Weigand, Werner , Willms , Wink.
Zuckschwerdt.

Hotels , Anstalten , Pensionen »sw.
erhalten keine Kartoffelmarken , sondern nach wie vor Bezugsscheine, die
auf Zimmer 38 des Rathauses abgegeben werden.

2. Antrag auf Einkellerung von Rartoffeln
für die Winterversorgung.

Die Einkellerung ist zugelaffen für die Zeit vom 1. November c. bis
15. April 1917 mit 170 Pfund für jedes Haushaltungsmitglied , das in die
Brotausweiskarte eingetragen ist.

Privatbaushaltnngen.
Privathaushaltungen , die sich bei Erzeugern innerhalb des Stadt¬

kreises Wiesbaden eindecken wollen, haben sich ohne Vermittelung der Stadt
direkt mrt dem Erzeuger in Verbindung zu fetzen und dem Erzeuger die
Kartoffelmarken bei der Lieferung abzugeben; der Erzeuger ist verpflichtet
seinen Bestand dem Kartoffelamt anzuzeigen, und die Kartoffelmarken an
das Kartoffelarnt abzuliefern.

Privathaushaltungen , die nicht in der Lage sind, sich bei Erzeugern
innerhalb des Stadtkreises Wiesbaden mit der zugelassenen Kartoffelmenge
ernz udecken, haben v o r der Anmeldung Antrags -Formulare abzuholen und
diese mit dm: Anmeldung vorzulegen. Bei der Anmeldung können Sorten-
wSnsche nicht entgegengenommen werden. Es kann beantragt werden der
Bezug von Kartoffeln zur «Sinkellermlg

Gebrüder Xrier , Bankgeschäft,
Wiesbaden , Rhelnstrasse 95 .

1. ausschließlich durch die nachbenannten einschlägigen Geschäfte:
Firma Schwanke, Nachfolger, Konsum Adolf Harth,
Beamten-Konsum-Berein, Konsnm-Berein für Wiesbaden und

Umgegend.
Andere Geschäfte sind zur Eindeckung für den Winterbedarf nicht zu¬

gelaffen.
2. Direkt beim Landwirt ausschließlich iin Landkreise Wiesbaden und

im Landkreise Untertaunus.
_. -j ? *6 Antrags -Formulare für die Eindeckung durch die vorgenannten
Geschäfte sind in den Geschäften selbst, und die Antrags -Formulare für die
Eindeckung durch den Landkreis Wiesbaden und den Landkreis Unter¬
taunus sind in der Turnhalle (Schwalbacher Straße ) von Dienstag , den
19. September e., ab erhältlich.

Die Anmeldung zur Einkellerung für den Winterb -chacf erfolgt gleich-
zertrg mit der Ausgabe der Kartoffelmarken an besonderen hierfür kenntlich
gemachten Schaltern . Das Antrags -Formular ist ausgefüllt und unter-
schrleben gleichzeitig mit der Brotausweiskarte vorzulegen.
_. der Anmeldung zum Einkellern bei den zugelassenen einschlägigen
Geschäften erhält der Anmeldende sofort  eine Anmelde-Bescheinigung,
die er bei der Lieferung der Kartoffeln dem Geschäft mit den Kartoffel¬
marken abzugeben hat.

Bei der Anmeldung zur Einkellerung aus dem Landkreise Wiesbaden
und Untertaunuskreise erhält der Anmeldende keine Anmelde-Bescheinigung
Die Entscheidung über die Zulaffnng in den vorgenannten Landkreisen wird
durch öffentliche Bekanntmachung erst später bekanntgegeben.

Der Stadt Wiesbaden sind nur 12 090 Zentner aus dem Landkreise
Wiesbaden und aus deni Untertaunuskreise nur 30 000 Zentn -r seitens der
Landkreise zur Verfügung gestellt. Es können deshalb nicht alle Anträae
Berücksichtigung finden. Die Stadt behält sich vor, im Fall der Nicht-
Mlaffung, die Anmeldenden auf ihren Antrag einem der 4 vorgenannten
Geschäfte zur Einkellerung zuzuweisen. Deshalb muß die Entscheidung
über die Zulassung durch nochmalige Bekanntmachung mitgeteilt werden

Es ergeht die dringende Bitte an die Bevölkerung, bei der gegebenen
Sachlage nur bei lahrelangen Beziehungen die Eindeckung direkt beim
Landwirt zu beantragen . Die Stadt Wiesbaden erhält zum überwiegenden
Teil die Kartoffeln aus der Provinz Hessen-Nassau zugewiesen, sodaß ein
wesentlicher Unterschied zwischen den ans dem Untertannuskreife , dem
Landkrelfe Wiesbaden und den von der Stadt gelieferten Kartoffelnmehr besteht. '

Hotels , Pensionen , Anstalten nsw.
Der Antrag auf Eindeckung ist für die Anstalten mit Nummer derBrotausweiskarte

5000«—50100 Donnerstag , den 21. September c.,
50101—50200 Freitag , den 22. September c.,
50201 und mehr Samstag , den 23. Septeinbcr c„

auf Zimmer 38 des Rathauses zu stellen, und zwar jeweils die Nr 1_ 17
von 3%—9(4 Uhr, 18—84 von 914—10%, Uhr, 35—51 von 10(4—11% Uhr

68 von 11%—12% Uhr, 69—85 von 3%—4(4 Uhr, 86—100 von 4% bis
5% Uhr. Zugelassen ist die Eindeckung beim Erzeuger in der Stadt Wies¬
baden, der namentlich zu bezeichnen ist, beim Landwirt im Landkreise Wies-
baden und Untertaunuskreise , der namentlich zu bezeichnen ist, und bei den
unter Absatz 2) genannteii hiestgeii einschlägigen Geschäften. Bei der ge¬
ringen Menge, die innerhalb des Landkreises Wiesbaden und dem Unter-
tauiluskreise zur Verfügung stehen, wird dringend ersucht, möglichst nur
die Eindeckung durch die einschlägigen Geschäfte zu beantragen . Die Ein¬
deckung auä den beiden Landkreisen kann nur nach Prüfung zugelaffen
!®“ ben- Die Stadt behält sich vor, den Anmeldenden einem der zuge¬
lassenen Kartoffel -Geschafte zuzuweifen.
. .. ? om ? ^ber ab beträgt der Preis für den Zentner zur Einkellerung
für den Winterbedarf 4.75 Btt. frei Keller. u
, Preis der Kartoffeln im Kleinverkauf beträgt vom 1. Oktober c.

ab sur 10 Pfund 65 Pf.
. Die Einkellerung für die Zeit vom 1. November c. bis 15. April 1917

erfolgt nach Möglichkeit im Laufe des Monats Oktober. Die Stadt must
sich Vorbehalten, bei ungenügender Anlieferung nur eine Teillieferung der
angemeldeten Menge vorzunehmen.
badeî * K^ nEftauf erfolgt durch alle einschlägigen Geschäfte in WieS-
^ Wiederverkäufer erhalten die Kartoffeln gesackt den Zentner xu
5.10 Mk. ausschließlich Sack ab Verkaufsstelle, die noch bekanntgegeben wird.

Wiesbaden, den 16. September 1916. F433
Der Magistrat.

peh-Näherinnen
gegen sehr hohen Lohn für eins
Kürschner-Werkstatt sofort gesucht.
Oft , u. I . 952 an den Tagbl .-Verlag.
Fleißiges ehftiches Büfettfräulein

sofort gesucht, monatlich 30 Mk. Oft.
unter W. 953 an den Tag bl.-Verlag.

ÄIMkireikl Saunet
für sofortig. Eintritt (150—180 Mk.)
tucht Arbeitsamt Wiesbaden.

zu vergeben gegen freie Wohnung,
1 großes Zimmer mit Küche. Näh.
MauritiuSstraste 7, Parterre . F226
Die von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -Wohnung Langgaffe 17.
1. Etage, ist znm 1. April 1917
zu vermieten . 1940

Dotzheimer Straße 39, Part ., gut
mobl. Zim. mit guter Berpslea.

Möbl. Zim. mit Schreibsekretär bei
Dame. Philippsberaktr . 30. P . f.
Sehr ruhige Dauermieterin , ält.

Dame, sucht gr. teilw. möbl. nicht
teures Zim ., etwas außerh . Oft . nur
mrt Pr . u. Z. 952 an d. Taabl .-Berl.

SV« Mk.
Belohnung
sichere ich Demjenigen zu, der zur
Ermittelung des Täters beiträgt , der
mir am 11. d. Mts ., morgens zw.
9 u . 10 Uhr, von meinein Verkaufs¬
stand auf dein hiesigen Marktplatz
eine Brieftasche mit 1200 Mark ent¬
wendet oder dort gefunden hat , so
naß ich wieder zu meinem Geloe
gelangen kann. Mifteilungen an mich
oder an die. hiesige Kriminalpolizei.

Jean Müller , Schiefttein,
Dotzheimer Strasse 49.

Trauring verloren.
gez. M. S . 26. 12. 07. Gegen Belohn.
abzugeben Fundbüro.

Goldener Siegelring,
^Andenken) Sonntag verloren, Kur¬
haus -Anlagen, Wilhelmftr . Gegen
gute Belohn, abzua. Castellstr. 6. 2.

Verloren
gestern nachmittag 5% Uhr von
Taunusstraßc durch die Wilhelms-
allec bis Frankfurter Str . ein gold.
Rrng mit drei blauen Perlen . Der
redliche Finder wird inständigst geh.,
denselben, da er ein teures Andenken
für den Eigentümer ist. gegen gute
Belohn. Weifttraße  14 . Part ., abzug.
Goldene Brille verloren
Nähe des Leberbergs . Bitte gegen
Belohnung abzug. Haus Oranien-
bnrg, Leberbevg 9.

Den Freitag zwischen 5 n. 6 Uhr
mitgenommenen Damenschirm bitte
im Fundbüro , Friedrichstratze, abzu-
geben, sonst erfolgt Anzeiae.

Leiterwagen
abhanden gekommen. Wieoerbringer
erhält gute Belohnung

Schwalbacher Straße 44. 1 links.

Ein Wolfshund,
ans den Namen „Lux" hörend, ab¬
handen gekommen. Wiederbringer
erhalt Belohnung. Abzugeben

Äeinberastraste 21.

Junger braun. Dackel
entlaufen . Abzug. Walkmühlstr. 15,

Die A- enS-Ausgave umfatzt 6 Seiten_
Hauhlichrifileiter: A. Hegerhorft.

iür d Nische Politik: A. Hegerhorst : für Auslandrpolit« .
fut 6en Unlerbaltungsieil: B, b. Nauendorf sür Nach.

rä. triLaiü \ '?Sl-*6a^e't unc den Nachbardez,rken: I , B.: H. Diesenbach für
„GerlchlslLal. P . Diesenbach : für „Soorl und Lustsahrt" : !8.. C. Losalker'
für „PermifchteSund de» ,,Briefkasten'" T. Losacker : für den Handelskeil 28. Etz'

unh SR̂ »0hn.rU"<? r eI la?*ren: P D ° rnaui:  lämrlich tn Wiesbaden.
SJtuä und Setlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Svrechstunde der Schrift leimng 13 bis 1 Uhr.

werden zu den
Origin albedingungon

vollständig
kostenfrei

entgegengenommen
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p- Amtliche Anjkige»Mittwoch,
den 20 . M .,

vormittags 9 Uhr. werden in der Eil-
authaÜe meistoietend gegen Bar-
-ablung versteigert:
^ 1 Buttermaschine , 1 Ballen Ledcr-

abfälle . 1 Faß Teer ^ 1 Sack
Thomasmehl . 1 Kiste Suppentcig,
2 Bündel leere Säcke, 7 leere
Küsse-, verschiedene Kleidungs - u.
Wäschestücke, sowie Holz - u. Eisen¬
waren u. a. m. .

Güterabfertigung Sud.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen , daß

sowohl Eicheln als auch Bucheckern
und Roß - (wilde ) Kastanien unter
die Bundesrats - Verordnung ., betr.
den Verkehr mit Krastfuttermrtteln,
vom 2. Juni 1915 und deren Er-
aänzungen vom 8. November 1915
und 6. Januar 1916 fallen.

Darnach ist jeglicher freier Handel,
sowie Ankauf dieser Früchte unter-

* Nähere Auskunft wird . im Rat¬
haus , Zimmer Nr . 41, erteilt . F 433

Wiesbaden , 12. September 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffend Pserdeanshebung . .

Am 20. September 1916 findet im
Stadtkreise Wiesbaden die Aus¬
hebung von Pferden statt. Aus
Hebungsplatz ist der an der Schier
steiner Straße belegene Exerzier
platz. Beginn der Aushebung morg.
714  Uhr . Die Besitzer von Pferden
sind gemäßJ 11 der Pferde -Aus-
hebungsvor 'chrrft vom 1. Mar 1902
verpflichtet , ihre Pferde an dem ge-
nannten Tage der Aushebungskom
Mission vorzuführen.

Für das rechtzeitige Erscheinen der
Pferde sind die betr. Besitzer verant¬
wortlich und werden dieienrgen,
welche ihre Pferde garnrcht, oder nicht
pünktlich zur Stelle bringen , oder den
Aushebungsvlatz verlassen, bevor die¬
selben gemustert worden sind, auf
Grund des § 27 des Gesetzes über
die Kriegsleistungen vom 13. Juli
1878 mit einer Geldstrafe bis zu
150 Mark bestraft werden.

Wiesbaden , den 15. Sept . 191(1
Der Polizeipräsident . I . B . Welz.

Verdingung.
Die Vergebung der Beleuchtungs¬

körper im Neubau der Höheren
Mädchenschule II soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden . , . ..

Verdingungs - Unterlagen können
während der Vormittagsdren ^ —
beim städt. Maschinenbauam . . .
richftraße 19, Zimmer Nr . 26, ernge-
sehen, oder auch von dort bezogen
werden. t ^

Derschloffene und mrt der Auf¬
schrift „M . B . A., Beleuchtungs¬
körper" versehene Angebote stnd
spätestens bis _

Mittwo ^ den 27. September 1916,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter , oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver¬
treter . . . ,

Nur die mit dem vorgeschriebenen(. . . . -i _-

Einige

Pianincs
1

auch ältere
zu

kaufen
gesucht,

Off . L. 918 an Tagbl .-Verlag.

Wiesbadener Straße , sind zu haben:
Türen . Fenster , Dachziegeln . Bau-
u. Brennholz . Gleichzeitig offeriere
ich mein reichhaltiges Lager in
Abbruchmaterialien aller Art.

Achtungsvoll
Adolf Tröster , Tiefbauunternehmer,

Eltviller Str . 17. — Tel . 3672.

HwtntMS IDaaner,
Rheinstratze 79.

Gr . Lager in Tapeten, , Linoleum,
Omtr . 1 Mk„ bei groß. Posten Rabatt.
1000 Rollen ältere Borden 1 Mark.

Tbstkörbe zu verkaufen
Herderstraß e 27 , 4 r ., Glasabschl.

Pfanpsweine,
mmle«. Merltte«.

Löffel , Gabeln , Messer . Becher, Auf-
iätze «. Leuchter kaust zu hoh . Preisen

A. Geizhals«gffg
Getragene Schuhe

(auch mit defekter Sohle ) zahlt gut
Ludwig , Wagemannstraße 18.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz ., 1 Spersez ., zwei
Wohnz., «Schreibtische, Chaisel ., ev. a.
ein zeln . Qff . u. D . 951 Tagbl .-Verl.

MM str4-F
gesucht. Off , u. Z. 945 Tagbl .-Verl.

MitgtnfeMegiilje
vollständige Wohnungs - « . Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kassen¬
schränke, Kunst- u. Aufftellsachen rc.
Gelegenheitskaufh . Chr. Rmninger,
S chwalba cher Str . 47. T elephon 6372.

und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlaasfrist : 14 Tage.
Wiesbaden , 10. September 1916.

Städtisches Maschinenbauanit.

Einz . Möbel , ganze Einrichtungen
kau ft Adlerstr aße 53, Parterre.

Kaufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr . 0.15 Mk..
für gestrickte Wollumpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob Ganer,

18 Helenenstraße 18, Telephon 1832.
Die Beleidigung

gegen Frau Marr^ Mchrl , Sedan-
stvaße 6, nehme ich zurück.

Frau Elise Wolf , Sedanstraße 5.

Dcftattimp-Miilt
Ernst Müller,

Mall«fer Straße 3.
Tel. 576 .

M - uFelierdeüMMg

— nach allen Gegenden.

I ^ uer -Kluren
Trauer Mantel T-auerStoffe
T-iuer Röcke Sthleien-Crepc

A wette « neck ' -
aTT girier T-J* erledig)

Frank&Marx
*} Wit # ?*Jtf»&He?hedr.dBl:

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreiaermeister , 657
Oranienstr . 54. Tel . 3041.

Erd - u. Feuer-
:: bestattung ::

Lieferung
von und nach Auswärts.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme , die uns
bei dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters,

Heer«

MW Kern.
Schmiedemeister,

zu teil wurden , sagen wir
auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Die tra «er,»de»
Sinterblirtzette«.

Wiesbaden , 18. Sept . 1916.

Herrenschneiderei wend . Röcke8, Rep .,
Rein .» Bnz .-Aufbüg . 1.59, Samtkrag .,
Neufüttern . Kleber. Frankenstr . 7, 1.

Ml!. MDKlljkllS
fertigt Kriegersfrau an. Mäßige
Preise , gute Verarbeitung , Fischberne.
Weitgehende Garantie für tadellosen
Sitz . Beste persönliche Referenzen.
Korsetts werden gewaschen und
repariert , wie neu.

I . Kaiser , Bleichstraße 21, 2.

Ecke- u. WM.
Kock-, Einmach - u. Latwergbirnen,
10 Pkund v. 1.50 an. August Ritzel,
Platter Straße 130.  _

Achtung!
Ein Waggon Zwetschen zum E,n-

kochen twurmfrer .) 10 Pfund l .oO,
Zentner 14 Mk., bei Mehrabnahme
billiger . Dienstag früh 8 Uhr,
Westbahnhos._ _ _

jeder Größe zu altem
_ _ Preise verkaufen

Weyershäuser & Rübsamen,
17 Lnrsenstraße 17. _

MlkWS?K°7N
Drogerie Bac ke, T aunusstr. 5.

Brennspiritus -Ersatz
Liter 1.30 Mk.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Am 10. September verschied nach zweijähriger treuer
Pflichterfüllung infolge eines Automobilunfalls in der Front

Herr Leutnant der Res.

Gustav Tachau,
Inhaber des bayrischen Militär-Verdienstordens IV. Kl.

mit den Schwertern,

im blühenden Alter von 26 Jahren.

Im Hamen
• der im Ausland weilenden Verwandten:

Frau Else Magnus,
geh. Dove.

Corfu, Athen, Colmar, Wiesbaden
im September 1916. 989

Statt besonderer Anzeige.
Heute wurde uns die schmerzliche Nachricht zuteil , dass

mein innigstgeliebter Sohn , unser guter Bruder , Neffe , Schwager
und Onkel,

Willy Roedler,
Bankbeamter,

Gefreiter im Infanterie -Regiment Nr. 168,

nachdem derselbe schon an den Kämpfen in Russland und
Serbien teilgenommen , nunmehr am 9. Sept . im 1 er \ on
31 Jahren auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

In tiefster Trauer:

Frau N. Roedler
und Familie.

Wiesbaden , 17. Sept . 1916.
Bismarckring 17.

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß unser
lieber guter Bruder , Schwager und Onkel,

Otto Pickler
Kandstnrmma«« im Kes. I «^ R ĝt. 87

am 29. 8. 16 in treuester Pflichterfüllung , von emem Granat,
splitter getroffen , im Alter von 37 Jahren den Heldentod für
das Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Fritz Uickler und Fra«.
nebst Kinder «.

Wiesbaden , den 18. September 1916.

Heute wurde uns zur Gewissheit, dass unser lang¬
jähriger Oberkellner

Herr Otto Picklor
den Heldentod für das Vaterland gefunden hat.

Wir verlieren in ihm einen treuen zuverlässigen
Mitarbeiter, welchem wir aus Dankbarkeit stets ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

Familie Emil Zorn,
Hotel Reichspost.

Wiesbaden, den 18. September 1916.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unsere liebe, gute Tochter, Schwester u. Schwagerm,

Iohanna Egert,
geb. Zeiger,

plötzlich und unerwartet gestorben ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Th. Zeiger , Hahn i. T.
Familie Aug . Zeiger , Wiesbaden , Werderstr. 8.
Karl Zeiger , Hahn i. T.

Wiesbaden , Hahn i. T., den 18. September 1916.

Für die unserer teuren Entschlafenen

Fra« Marie Thorr
Milme

erzeigten letzten Beweise der Liebe und für die uns
allen bewiesene Teilnahme sprechen den tiefgefühltesten

Dank aus
Die ttoiraöen UMMehem.

Wiesbaden , den 17. September 1916.

^— 1.-IÜ=1 . .... .. . . .ESSinSrmnH'SSÜSttTf er -m  U » IWWeitt Erl« löt Wm-Wer- W!t!M MMkW*.»<»WlliemisZ. .
I H An * ti Itter.»MW« W «° AM gjickpr SlWWe»-Wf. I
! -POtteräs Wl1CI | Cr : mmumm. mm ll. WMj. r-ilvu , . zerm. uu. -j
L. .E. . „ „„ . . .. . . .. mmmmmmm . - i. . . . . . . . . — . .. . mm . .. - . . . — . . . . . . . '. . . .. .. . . *



6. Montag, 18. September INI«.

Butter -Verteilung.
Wiesbadener Tagblatt»

rth  m?/? Fettmarke 2 wird von Mittwoch , de« 2 « . Sept.ab Butter abgegeben. Aus ede Karte entfallen 75 Gramm.
D-r Preis ist 2 .72 Mark das Pfund.

m«*.« cJ *!1 s. barLö0,n bcm. Bezieher nur in dem Geschäft gekauft
ffierbett, auf ba§ der Kundenschein für Butter lautet.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern
*0*”' bamlt sie feststellen können, ob der Käufer in dem Laden

kaufberechtigt ist. — Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. -
2  ist genügend Vorrat für alle Kaufberechtigten vorhanden.

^ ÖHttewuirfe VIIIc wird für ungültig erklärt.
^Lresbaben, den 18. September 1916. ^ 433

Der Magistrat.

Stotzr-KAk«. Wteßes und IciftnngsfBtiisfles$Qften.
Neuer Anfänger - Lehrgang

Ad?
Mittwoch, den 20. September 1916, abends 8 Uhr,
in unseren Unterrichts- Räumen „Hotel Römer",
Büdingenstr. 8. Unterrichtsgeld6.50 Mk., ausschl.
Lehrmittel. Im voraus zahlbar. Anmeldungenzu
Beginn des Unterrichts. Stolzescher Stenographen
«erein (Emigungs-System Stolze-Schrey).

Abcnv-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr.  448.

WEBERGASSE 4.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 98.
Inh ‘Anr'nnd Paul  Alexander Krier. Reichsb.-Giro-Konto.
als fifrh Hnrrh Aa°f l °“ WertpaP|eren’ sowohl gleich an unserer Kasse,

U i h .Ausfuhrur,g «n freien Verkehr. — Umwechslung aller
Kr™ ^ F ainkn° en UI*d Geldsorten .. — Vorschüsse auf Wertpapiere. —

°™ nl<« ung auch vor Fälligkeit . - Kuponsbogen- Besorgung. —
Vermietung ! SerfV’ PortuS- »• Victoria Falls Kupons. —

‘ ,und dlebe ssicheren Panzerschrankfächern. —
Mundeisichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets , vorrätig. B 9432

SEIDENE

REGENMANTEL
in reicher Auswahl.

J« Fix , Kleine Burgstrasse 1,
erstklassiger Damenschneider,

empfiehlt sich in Massanfertigung von

Jackenkleidern, Reitkleidem , Mänteln.
fei . 2072. Stoff u. Seide wird angenommen . Tel. 2072.

»M

IMPRÄGNIERTE

SEIDENSTOFFE
für REGENMÄNTEE

100 cm breit

afeter Mk. 12. 50

Zuckeroerteilung.
CYYT t *. .. * <r • ^

Wir bitten unsere Mitglieder die Zucker«,arke» bis 2 « . d. M.
an unsere Geschäftsstelle, Schwalbacher Straße 17, abzuliefern.

liöEnsralttclbEiuBs-iJerrtntonnjk. «. m. b. f).
I . A. : Reinmntli.

K 93

E. G. m. b. H.

sör VlksNtkll
and Wesen

125 Eier
einzulegen, Paket 28 Pf.

Drogerie Backe, Tcmnusstraße 5.

Ä . Schellfisch
und Knbeljau

feinste Marinaden, fr. Räncherware
empfiehlt sehr billig

I. Still , welk« . 31.

Mobiliar¬
versteigerung.

Morgen Dienstag , den 19. September,
vormittags 9ys und nachmittags 2% Uhr anfangend,

versteigere ich im Auftrag wegen Aufgabe des Haushalts folgende sehr o»
erhaltene Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlug
m dem Hause: ^

60 OmienjlrO 60,1. Anse.
Zum Ausgebot kommen:

1 Eichen-Speisezimmer, bestehend aus : Büfett, Kredenz, Ruschen»
Tisch, 2 Etageren und 6 Lederstühlen, 1 Mahagoni-Salon , besteh«
aus : Salonschrank, Tisch, Sofa , 2 Sessel, 1 Spiegel, 2 Goldstüi1 Säule und 2 1 r »pss-L wi.Lf. -« rillte,1- I v |v*/ JL Vf/lvyci/ XZJUIU|L LI
1 Säule und 2 Nipptischchen, 1 helles Nußb.-Schlafzimmer,

8: 3türie. Spiegelschrank, Waschtoilette, Nachttisch, ko»stehend aus : _ _ _ _ i-7_ r _ ^ ..
Bett, 2 Stühle u. Handtuchhalter, 1 Fremdenzimmer, ' bestehet
aus : 1 kompl. Nußb.-Bett, 2tür. Kleiderschrank. Waschtoile
Nachttisch, 2 Stühlen und Handtuchhalter, 1 Eichen-Diplomat
Schreibtischmit Sessel, 1 eich. Wanduhr, eichene Paneelbretq
2 Chaiselongues, Nußb.-Trumeauspiegel, weißer antiker Trume,
Spiegel, Flurtoilette, weißer Kleiderschranku. Waschkommode, zn
2turige Kleiderschränke, oTische, 1 Nähtischchen, sehr gute Teppiä
Portieren, Kelim, Vorhänge, Rouleaus, Zuggardinen, Linolea»
und andere Lauser, 1 sehr gute Nähmaschine, Gaslüster und Zu»!
lampen, 1 große Partie Aufstellsachen, Nippsachen und Vas?
Alpaka-Teeservice, verschiedene Alpaka-Gegenstände, Wein-
Likorglaser, Japanische Taffen und Teller, 1 Eßservice, 1 gr
Partie Bilder, Aquarell- und Oelgemälbe, kleine Wandschränkche
Waschgarnituren, Trockengestell, Küchenwage. FleischmaschineZi«
wannen, 1 Partie emaillierter Töpfe, Eimer. Pfannen, Tonne
brett -mt Tonrwn, 1 Gasherd mit Untergestell, 1 Küchenschrcr
1 Anrichte, Tisch, 2 Stühle , 1 Bank und 2 Wandbretter, sov
sonstige Kuchen- und Haushaltungsgegenstände.

ftöam Venöer,
Telephon 1847.

Auktionator und Taxator.
Geschäftslokal: 7 Moritzstraffe7. — Telephon 1847.

Hauben -Netze
fttth itrttmfftdfirfirk k,".v kl.* _
sind unentbehrlich für die neue Frisur

preis
Auch alle anderen Sorten und Größen in Haarnetzen stets am Lager.

Büro u. Zentrallager: Göbenstr. 17. - Telephon 489 — 490 — 6140.

Frisch eirigetrssfen:

2 Waggon„Ä Weißkraut
per Pfund « Pf .,

2 Waggon Zwiebeln,
schöne gesunde Ware, per Pfund LS Pf.

'öf Gustav Herzig■ Webergaste 10.
bekannt billig, keine Kriegspreise.

Rudolph Haase, -
Kleine Burgstraße 9.  Tel . 2618.

F599

am
Kurhaus-Yeraastaltungen1
n Dienstag , den 10. September. |

See- n. Flnssflschhandl. Adolfstr. 1

OsramWattlampen
fllack , Luisenstr. 46. neben Residenz-Theater. Tel. 747.
|llllllllliil !!]|||||||||l!ll!ll||||||||||ini|||||||||||||||||||||LH

I Jetzt I
| Rheinstr.^ 1 Rheinstr. I
| Stoppler  (
| Musikalien . I

Alleinvertreter

1 JBACH - |
| Flügel und Pianinos . |

Tel . 3805.
üiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinl

Tischlerleims
beste Sorte, billigst für Handwerker
und Fabriken.

Drogerie Backe, Taunusstraße 6.'

Eierkohlen
»ul Zeori-M

empfiehlt
Kohlenhandlung

Adolf Ĵ omnich,
Hermannstraße 16 : Telephon 1578.

!5eifen-Lrsparnis!
«MSW-SAM

|j“>J*,£ uen  und Kinder. Größte'uswahl.

Karl Zim mermann
(vorm. Julius Bernstein),

12 Marktstraffe12 — am Rathaus.SeM-Umle
Vermietet

B . ISlumer,
Michelsbera 28. 3.
Ledermöhel

fei? 1! - werden von Fachmann
farbecht wie neu billig unt. Garantie
aufgearb. Adr. im Tagbl.-Verl. Ick

velour-hüte.
Felbel, sowie sämtl. Filzhüte werden
nach den neuesten Formen fass.

I . Matter, Bleichstraße 11.

r Filztzüte , Felbel
ufto. z. Faffoniere» nach neuester
Mode w. angenommen. Billige Be¬
rechnung. Bleichstratze 4V, Part

Mherne DainenkßWe

8 Borstell., Abonn. A, 2. Rang,
Mitte, abzwg. KleWtraße 16, 1 links.

unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgesuhrt.

Adam Selb, Damenschneider,
Dotzhermer Straße 37.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurwchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
1. Choral: „Lobe den Herrn, den

mächtigen König.“
2. Ouvertüre zur Oper „Der erste

Glückstag “- von D. F. Auber.
3. Stephanie-Gavotte von Czibulka.
4. Morgenblätter, Walzer von Joh.Strauß.
5. Fantasie aus der Oper „Undine

von A. Lortzing.
6. Durch Kampf zum Sieg, Marsch

von F. v. Blon.

Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr
Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
1. In Kompagnie.front, Marsch von

J. Lehnhardt.
2. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“

von F. v. Suppe.
3. Introduktion aus der Oper „Die

Zauberflöte“ von W. A. Mozart.
4. Melodie von E. Fraund.
6. Wein, Weib und Gesang, Walzer

von Joh. Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Tankred“

von G. Rossini.
7. Potpourri aus der Operette Der

Obersteiger“ von C. Zeller. ”
8. Czardas von G. Michiels. <

Abends 8 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellm. .lewer.
1. Ouvertüre zur Oper „Lorelev

von W. Wallace. y
2. Vorspiel zum III . Akt aus der

Oper „Das Heimchen am Herd“
von C. Goldmark.

3. Fantasie aus der Oper „Die ver¬
kaufte Braut“ von F. Smetana.

4. Sennermädchens Sonntag,Melodie
von O. Bull.

5. Fest-Ouvertüre von E. Lassen.
6. Wotans Abschied von Brünn¬

hilde und Feuerzauber aus „Die
Walküre“ von R. Wagner

Telef . 4277 . H . Büppel.  Telef . 4277,
Empfehle allerfeinste grosse blanke Xordsee-

. © O bis 1 . 50

kleinere . 0 . 90

£impienie aiierfeinste grosse blan

Angel-Schellfische£i
Angelkabliaii,Ia,& eip.  Ausschnitt Mt.1.8«
Merlans . . . 80 —1.00
ff. Seelachs Ausschnitt1.80
Schollen, mitteil .-, gross1.80
Botz an gen 2.00

kleinere mit Kopf Mk. 1.10, im A” Mk! L40
ff . Seehecht im Ausschn . 1. 80
ff. Silberlachs Ausschn. 1.80
ff. Matjes -Heringe —.40
weranch . Aale von 50 Pf. an-- ~ vuii  tivri . an.

^ililillllllilMllllllltllilltllllltlllllllllllllllllllllll|||t||||IM||||||||||t||||||||||||||||||||||||i|||||||||tii|t||j|||||||,|||ji|||||tu|̂

Städtischer

Wagemannstr. 17  Bleichstr . 26  Kirchgasse 7.

Seefiseh-Derkaufx
Fischpreise am Dienstag, den 19. September:

| Angelschellfisclie,> grosse Jfc. 1 . 05 , mittelgrosse 05 H I

E ■* - do * Portionsfische 90 , kleine 80 ^ |

1 Kabeljau , ’/i Fisch 110 , ohne Kopf 130 , Ausschn . 150 ^ I

| ff . Seehecht , */i Fisch 110 \  Ausschnitt M. 1 . 50

| Schollen , grosse 140 , mittel 120 , kleine 90 H
5  M a krelen , sehr fettreicher Fisch , ausgeweidet , p . Pfd . 110 ^ i

I Seeweissling , guter Backfisch , wenig Gräten , Pfd . 80 Pf . 1

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf! I
Die Fische kommen direkt von der See , in strammer |

^äspackung und sind so frisch wie im Winter.

| Der Verkauf findet stadtseitig nur in obigen Geschäften statt . §
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